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AbwehrfronL in der Tscheche !
Zu den größten Volkssplittern des Auslandsdeutschtums

gehören die dreieinhalb Millionen Deutschen , die der Spruch
des Friedensvertrags von St . Germain der tschechoslowaki¬
schen Republik eingegliedert hat . Diese Stammesgenosssn be¬
wohnen in zusammenhängenden Siedlungen die Randgebiete
der Tschechoslowakei und führen einen Kampf um die Er¬
haltung ihres Volkstums , wie er schwerer nicht gedacht wer¬
den kann . Ihr Schicksal reiht sich ebenbürtig an die Seite der
Drangsalierungen und Leiden , denen das deutsche Südtirol
und die Deutschen in den östlichen Randstaaten ausgeselzt sind.
Von den 13 ^ Millionen Einwohnern des tschechoslowakischen
Staats sind nur sechs Millionen Tschechen. Die Slowaken , dis
eine verwandte Nation darstellen , behaupten ihr nationales
Eigenleben und im besonderen ihr eigenes politisches Ziel :
ein slowakisches Reich , durch Realunion mit der tschechischen
Republik verbunden , so wie es ein noch vor dem Umsturz
des Jahrs 1918 von den Führern der Tschechen und Slo¬
waken in Pittsburg abgeschlossener Vertrag versprach .

Obwohl in der Minderheit , vermag das tschechische Volk
dennoch dem von ihm beherrschten Staat seinen National¬
willen bis in die kleinste Einzelheit der Verwaltung und Ge¬
setzgebung aufzudrücken . Die tschechoslowakische Republik will
Nationalstaat sein in dem Sinn , daß fremdes Volkstum plan¬
mäßig unterdrückt und durch tschechisches Volkstum ersetzt
werden soll . Die Cntnationalisierungsmethoden der tschechi¬
schen Innenpolitik sind zielbewußt und schonungslos . Die Ge¬
setzgebung arbeitet schrittweise einer sogenannten gesetzlichen
Durchführung der allgemeinen Vertschechisierung des Staats
vor . Sie begann mit der „Nationalisierung " des Heers und
des staatlichen Beamtenkörpers , schritt zu wirtschaftlichen
Enteignungen und endet nun bei der kulturellen Entrech¬
tung der nichttschechischen Völker der Republik . Unter dem
Titel „Bodenreform " segelt die Enteignung der Grenzwälder
und des Grundbesitzes , die die Möglichkeit zu einer inneren
tschechischen Kolonisation im größten Stil bietet , unter dem
Titel „Ersparung " werden viele hundert deutscher Schulen
gesperrt . Daß es sich in Wirklichkeit bei der sogenannten Er -
svarung um einen bloßen Vorwand handelt , geht aus dem
Umstand hervor , daß zu gleicher Zeit mit der Sperre deut¬
scher Schulklassen die Errichtung tschechischer Schulen
allenthalben im deutschen Gebiet vor sich geht . Die Statistiken
der Schulsperren ist grauenhaft . Waren schon bis zum August
1925 2000 deutsche Schulklassen aesverrt , sa verfügte ein ein¬
ziger Erlaß der obersten Schulbehörde in Prag in den letzten
Wochen die Auflassung von weiteren 665 Schulklassen allein
in Böhmen . Eine Stadt wie Eger mit einer Bevölkerung
von 30 000 Deutschen und 1200 Tschechen wird ab 15 . Sep¬
tember keine einzige fünfklassige deutsche Volksschule ( in der
Tschechoslowakei besteht auch die Einheitsschule ) aufweisen .
Die fünfklassigen Schulen werden in drei - und vierklafsige
zusammengelegt . Dadurch tritt natürlich eine ungeheure Ver¬
schlechterung des Unterrichts ein , da nach dem tschechischen
Schulgesetz Klassen bis zu 80 Schülern gebildet werden kön¬
nen . An allen Orten , wo nicht mindestens 40 deutsche Schul -
kinder sind , wird die deutsche Schule überhaupt aufgelassen
u" d die deutschen Kinder müssen die tschechische Schule am
Orte besuchen. Tschechische Schulen sind überall , auch in den
kleinsten Orten , errichtet worden . Nach dem tschechischen
Schulgesetz müssen nämlich überall dort , wo mindestens
sechs tschechische Kinder sind, tschechische Schulen errichtet
werden . Die Regierung hat es natürlich durch die Versetzung
kinderreicher tschechischer Beamten in der Hand , an jedem
rein deutschen Ort eine tschechische Minderheitsschule ins Le¬
ben zu rufen . So sieht die von den Tschechen in alle Welt
hinausposaunte Gleichberechtigung aus .
^ Man hat in Deutsch- Böhmen gelernt , nicht mit einem
Spazierstock gegen Maschinengewehre und nicht mit leerer
Faust gegen Handgranaten vorzugehen . Das Bewußtsein der
Unterdrückung ist jedoch allgemein und führt notgedrungen
zu politischen Methoden der Abwehr , die, wenn sie nur ein¬
mal die gegenwärtig noch immer bestehende Zerrissenheit in
acht verschiedene Parteien überwunden haben werden , im¬
merhin die Aussicht eröffnen , daß dem jetzigen Wüten der
Tschechen Einhalt geboten wird . Der Glauben und das Ver -

p auf auswärtige Hilfe ist in sudetendeutschen Volks-
kreisen nicht groß . Man kennt genau die Schwierigkeiten , mit
"

^ "
.beispielsweise das Deutsche Reich zu kämpfen hat . Man

verspricht sich auch , vom Völkerbund und den verschiedenen
» pazifistischen" Organisationen des Auslands herzlich wenig .
Barurn ist man nun in der Tschechoslowakei endlich, wie es
» auf die richtige Idee gekommen , die noch immer be-
stehende zahlenmäßige Ueberlegenheit der nichttschechischen
Bolksteile auszuwerten , indem man darangeht , eme poli »

sämtlicher nichttschechi -
sAdv Nationen im Staat zu gründen . Bisher bestand
. wisll̂ n den deutschen Parteien und den ungarischen und
^ ^ "/stNen Teilen kein anderer Zusammenbalt als das Be-
wußtsein . den gleichen schonungslosen Methoden der Ent -

, l>er '.ing ausgeliefert zu sein . Nunmehr soll diese
^ chickialsgememsckwftpraktisch politisch ausgewertet werden .

" kommenden Wahlen in das tschechoslowakische
wment denkt man an ein einheitliches Vorgehen aller

Tagesspiege !
Die denstch-pslmschen Ha : dslsver ' ^ sr . Handlungen

werven am Mittwoch wieder ausgenommen .

Zn Berlin wurde der 6 . Allgemeine Deutsche Bankier -
tM : eröffnet .

Befand ist nach einem Wimsterrak am Dienstag von
Paris wieder nach Genf abgercist .

Der Moskauer Volkskommissar für Auswärtiges . Tschi -

kscherin . wird Ende September zur Erholung nach Deutsch¬
land kommen und unterwegs einige Tage sich in Warschau
aush-alten .

unterdrückten Volksteile in einer Front uiid hofft auf diese
Weise das jetzige System stürzen zu können und eine Mehr -
best für eine Rsgierunq erlangen zu können , die in der Na¬
tionalitätenfrage die Grundsätze nicht der papierenen Gleich¬
beit , sondern wirklicher Gleichberechtigung aller Staatsbürger
okme Unterschied der Nation verwirklichen wird . Die Deut¬
schen der Tschechoslowakei haben bisber eine andere als bloß
passive Rolle nicht gespielt . Es ist doch an der Zeit , daß sie
im Staat die Stellung und Geltung erkämpfen die dem Su¬
detendeutschtum kraft seiner Kultur und seine-.- wirtschaftlichen
Bedeutung zukommt , «be der schonungslose Vertfchechisie-
" ungswille unbesthare Wunden an seinem Volkskörper , Be¬
istand und Kulturgut gesclllaqen hat .

«-
In Jglau wurde Professor Göth unter dem Verdacht

oerhaftet , er sei der Leiter einer großen staatsfeindlichen
Werbung im Ausland und schüre in Deutschland den Haß
gegen dir Tschechen Damit , im Zusammenhang wurde auch
der Deut .rb , ftir Heimatkultur in Iqlau aufgelöst .

Gegen Göth wurde ein Hochverratsprozeß eingelettet . Der
deutschnationale Abgeordnete Dr . Radda ist nun als
Rechtsvertreter beim Untersuchungsrichter eingeschritten , doch
konnte er selbst in seiner Eigenschaft ais Volksvertreter nicht
zu Göth gelangen . In deutschen Kreisen sieht man dem Pro¬
zeß ruhig entgegen , da aus der ganzen Geschichte wieder nur
eine Blamage für den tschechischen Staat erwachsen wird .

Neue Nachrichten
Uebergabe der Konferenzeistladung

Berlin , 15 . Sept . Der französische Botschafter DeMar¬
ge r i e hat heute mittag 12 Uhr irn Auswärtigen Amt die
Einladung zur Ministerkonferenz übergeben . Im Anschluß
daran wurde auch der englische Geschäftsträger Addison
empfangen . Das Schreiben enthält nur die förmliche Ein¬
ladung . Ein Ork wird nicht genannt . Als Zeitpunkt wird
Ende September oder Anfang Oktober empfohlen . Der
Wortlaut wird am Donnerstag veröffentlicht . Die deutsche
Antwort wird erst erfolgen , wenn der Ministerrat am
21 . Sept . sich mit der sachlichen Seite des Sicherheitsberichts
befaßt haben wird .

Der Schiedsspruch der Reichsbahn angenommen
Berlin , 15. Sept . Die Verwaltung der Reichsbahn hat

den Schiedsspruch angenommen , obgleich er über das An¬
gebot der Verwaltung an Lohnerhöhung erheblich hinaus¬
geht .

Die am Tarifvertrag für die Reichsarbeiter beteiligten
Gewerkschaften und Organisationen haben im Interesse der
allgemeinen wirtschaftlichen Lage und der Staatsfinanzen
die jetzt geltenden Löhne anerkannt und beschlossen , dem
Schiedsspruch zuzustimmcn .

Schweyer über den Hitlerputsch
München, 15. Sept . Der frühere bayerische Minister des

Innern Schweyer schreibt in einem Buch , es wäre zu
dem Hitlerputsch vom 9 . November 1923 nicht gekommen ,
wenn der Putschversuch der Nationalsozialisten am 1 . Mai
desselben Jahres gerichtlich verfolgt worden wäre . Schweyer
glaubt , die Schuld der Regierung Kahr und dem Versagen
der Staatsanwaltschaft geben zu müssen .

Polen gegen deulsche Katholiken
Königshütle , 15 . Sept . Die Polizei in Myslowih ver¬

bot dem Verband Deutscher Katholiken , bei einer Fahnen¬
weihe die Fahnen offen zu tragen . Die polnische Be¬
völkerung nahm eine so drohende Haltung an , daß die öffent¬
liche Feier unterbleiben mußte . In Königshütte untersagte
die polnische Behörde bei einem Volksfest des Verbands
deutscher Katholiken dem Pater Eymael beim Festgottes¬
dienst die Predigt zu halten .
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Dr . Luther und Dr . Schiele aus der Minlsterkonferenz?
London , 15 . Sept . Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " schreibt, die Verbündeten würden keinen
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Widerstand entgegensetzen , wenn angesichts der inneren
.Schwierigkeiten in Deutschland bezüglich des Sich ' rheits -
vertrags auch Reichskanzler Dr . Luther und ein deutsch-
nauonaler Reichsminister (Innenminister Dr . Schiele ) an
der Ministerkonserenz teilnehmen würden .

Im ersten Ausschuß des Völkerbunds erklärte Lou -
ch e u r , Frankreich werde keinem der eingebrachtsn Anträge ,
die Art . 16 der Völkerbundssatzung abändern wollen , zu¬
stimmen , da hierdurch die Sanktionen im Fall eines Angriffs
in ihrer Wirkung beeinträchtigt würden .

Lhamberlain in der Theorie und in der Praxis
London , 15 . Sept . Der diplomatische Mitarbeiter des

„ Daily Telegraph " schreibt, die demnächstige Ministerkonfe -
renz werde sich zuerst mit dem Sicherheiksverkrag für die
Rheingrenze und seinen Anhängseln , dem deutsch-fran¬
zösischen und dem deutsch- belgischen Schiedsvertrag zu be¬
fassen haben . Wenn hierin eine Einigung erzielt werde ,
werde sogleich die schwierige Frage des deutsch - pol¬
nischen und des deutsch - tschechischen Schieds »
Vertrags in Angriff genommen unter Beteiligung Be -
neschs und Skrzynskis . Die Vertreter Englands können sich
nicht gänzlich fernhalten , denn wenn auch Großbritannien
keine Verpflichtungen bezüglich der europäischen Ostgrenzen
übernehmen werde , so könne es nicht gleichgültig sein , gegen¬
über den möglichen Folgen , die die Verträge im Osten für
Großbritannien als Bürgen der Westgrenzen und des ent¬
militarisierten Gebiets zeitigen können . Chamberlain scheine
neuerdings eingesehen zu haben , daß die völlige Trennung
der östlichen Verträge von den westlichen nur in der Theorie ,
aber nicht in der Praxis möglich sei . — Chamberlain hätte
also seinen im Völkerbund kürzlich kundgegebenen Stand¬
punkt schon wieder verleugnet .

Lloyd George für Landreform
London, 15 . Sept . Den „ Daily News " zufolge wird

Lloyd George am nächsten Donnerstag einen liberalen
Feldzug für Landreform eröffnen , der während des ganzen
Herbstes und Winters fortgesetzt werden soll .

Eine Denkschrift zur Mossul-Frage
London, 15 . Sept . 30 hervorragende Mitglieder der Ber¬

einigung für den nahen und mittleren Osten haben au den
Außensekretär Chamberlain eine Denkschrift gerichtet , worin
eine gerechte Regelung der Mossulfrage im Einvernehmen
mit den Türken verlangt und die Beihaltung des britischen
Mandats aus 25 Jahre über den Irak als ein furchtbares
Wagnis sowohl in militärischer als auch . in wirtschaftlicher
Beziehung bezeichnet wird .

Zwischenfälle in Mesopotamien
Genf , 15. Sept . Hier sollen Mitteilungen eingelaufen

sein, daß türkische Truppen an der Grenze von Irak christ¬
liche Dörfer überfallen und die Bewohner ins Innere der
Türkei abgeschleppt haben . Die Richtigkeit der Nachricht
wird bezweifelt .

„ Daily Mail " will wissen, die Mehrheit der Mitglieder
des Völkerbunds sei dafür , daß Mossul dem Irak zuge¬
sprochen werde , daß aber den türkischen Bewohnern eine
gewisse Selbständigkeit Vorbehalten werde . — Das wäre eine
echt völkerbündliche Entscheidung .

Der Krieg in Marokko
Paris , 15. Sept . Eine Havasmelduna aus Fez bestätigt ,

daß der Angriff an der Westfront im Gebiet des Wergha -
flusses eingestellt worden ist . Die Franzosen verschanzen sich
in ihren Stellungen . Die Kabylen leisteten aus dem rechten
Flügel heftigen Widerstand . Drei Linien mußten nach hart¬
näckigem Kampf genommen werden . Eine andere Abtei¬
lung , die bei Bab - Hussein mit Panzerwagen vorging , wurde
in der linken Flanke überfallen , der Angriff soll aber
abgeschlagen worden sein . Die zu Abd el Krim über¬
gegangenen Stämme bezogen befestigte Stellungen auf dem
Habbaginberg , von wo sie ein scharfes Gewehrfeuer gegen
die Franzosen unterhielten . Die Verluste der Kabylen
sollen „ sehr bedeutend "

, die der Franzosen leicht sein . Der
große Angriff , zu dem man das Eintreffen der Spanier
abwartei , scheine „ in ziemliche Nähe gerückt" zu sein . Er
habe das Ziel , „ dem Herzen des feindlichen Landes näher
zu kommen " .

Der amtliche spanische Bericht sagt , im Front¬
abschnitt Tekuan habe die spanische Abteilung den Vormarsch
fortgesetzt und Kudia -Tahar , dessen Besatzung 10 Tage lang
eingeschlossen war , besetzt . Die Spanier stehen längs der
internationalen Tangergrenze bei Tel al Kra , Tel dal Saldo
und Ain Nitua in scharfem Gefecht mit dem Feind .

Der „Matin " erfährt , im französischen Hauptquartier
rechne man damit , daß der Kampf erst im Frühjahr nächsten
Jahrs zu Ende geführt werden könne .

Die französische Kriegsschuld an Amerika
Washington , 15. Sept . Der Sachverständigenausschuß ,

der dem Präsidenten Coolidge über die Zahlungsfähigkeit
Frankreichs Berichten erstatten hatte^ kommt zu dem Schluß ,



vatz im Augenblick Frankreich keine Zahlungen leisten könne ,
ehe es nicht seinen Staatshaushalt ins Gleichgewicht ge¬
bracht habe . Demgemäß soll die Regierung geneigt sein ,
Frankreich einen Zahlungsaufschub für die nächsten Jahre
zu bewilligen . Frankreich solle aber 2 L2 v . H . jährlich tilgen ,
denn die Schuld müsse in 62 Jahren abgetragen sein.

Württemberg
Stuttgart , 13 . Sept . Mutwillige Feuermel¬

dungen . 5n der letzten Zeit sind wegen mutwilligen
Alarmierend der städt . Feuerwehr eine Reihe Strafen ver¬
hängt worden , von denen anzunehmen ist, daß sie ab¬
schreckend wirken werden . Es wurden u . a . bestraft : ein
Maler mit 4 Wochen Gefängnis , ein Schuhmacher mit 2
Monaten Gefängnis und ein Taglöhner mit 1 Monat Ge¬
fängnis . Die Bestrafungen erfolgten sämtlich wegen er¬
schwerter Sachbeschädigung , groben Unfugs und Gefährdung
einer öffentlichen Telegraphenanlage . Außerdem mußten die
Täter neben den Gerichkskosten noch die durch das Aus¬
rücken der Feuerwehr entstandenen Kosten bezahlen , sowie
die für die Ermittlung des Täters festgesetzte Belohnung von
je 30 Mk.

Die Schnellbahn . Seit einiger Zeit wird der Zlan bespro¬
chen , zwischen Stuttgart und Cannstatt eine Schnellbahnver¬
bindung einzurichten , die vom Schloßplatz durch die Lud¬
wigsburgerstraße und die unteren Anlagen geführt werden
soll . Das Polizeipräsidium hat aber gegen die Linie , soweit
die Ludwigsburgerstraße in Betracht kommt , Einspruch er¬
hoben . Die Entscheidung liegt nun beim Ministerium des
Innern .

Verhaftung . In Winterthur (Schweiz ) wurde auf Ver¬
anlassung der Stuttgarter Staatsanwaltschaft der Inhaber
des Gasthofs Bilfinger , Emil Dobler , verhaftet . Wie ver¬
lautet , soll die Verhaftung mit der Strafsache gegen den
früheren Aufseher am Stuttgarter Amtsgerichtsgefängnis
und dem Selbstmordversuch eines Justizobersekretärs , wobei ,
wie berichtet , gewisse Untersuchungsaktenstücke verschwanden ,in Zusammenhang stehen.

Vom TüM . Eine 38jährige Frau brachte sich in ihrer
Wohnung in der Rosenbergstraße eine lebensgefährliche
Verletzung durch einen Brustschuß bei . — Der Polizeibericht
meldet drei Fälle von tödlichen Herzschlägen an einem
Tage .

Aus dem Lande
Gmünd . 1 °! . Sept . Das erste Todesopfer . Die

Zahl der an Paratyphus erkrankten Personen hat sich ver¬
mehrt . In das Spital wurden insgesamt 36 Personen ein¬
geliefert . Eine 39jährige Frau ist der Seuche erlegen .

Aalen , 15. Sept . Fe st genommen . Ein Schwindler¬
paar , das in letzter Zeit im hiesigen Bezirk und in weiterer
Umgebung es verstanden hat , den Leuten Uhren zur an¬
geblichen Reparatur abzuschwindeln , um nachher das Weite
zu suchen , ist nun festgenommen . Es wurde festgestellt, daß
dieses Paar am 6 . d. M . in Rechberg über 20 Uhren im
Besitz hatte und sie zu verkaufen suchte . Bei der Festnahme
nach zwei Tagen hatten sie die Uhren bis aus zwei Stück
verkauft und das Geld verbraucht .

hall , 15. Sept . Unglücksfall . Zwischen Wackers -
hofen und Gailenkirchen gingen die Pferde des Gastwirts
Gronbraich von Gailenkirchen durch . Der Wagen fiel um
und der Leiter des Fuhrwerks , der 30 I . a . DienstknechtAlbert Welz von Neuhaus bei Fornsbach erlitt eine schwere
Verletzung , sodaß ihm ein Fuß abgenommen werden
mußte .

Lllwangen , 15. Sept . Be fitz Wechsel . Die Land¬
wirtschaftliche Bezugs - und Absatzgenossenschaft oberes Jagst -
tal und Härtsfeld hat das Anwesen des Apothekers Mu -
schay , das sie vor einiger Zeit um 30 000 Mk . angekauft
hatte , nunmehr übernommen .

Tieresheim , 15. Sept . Tollwutverdacht . Bei dein
Hunde des Joses Bolz inOhrenheim ist Tollwutver¬
dacht festgestellt worden . Das Oberamt hat zur Bekämpfung
dieser Krankheit für einen größeren Umkreis , der sich auf
Teile der Oberämter Neresheim , Aalen , Ellwangen , Heiden¬
heim und die bayerischen Bezirksämter Dillingen und Nord -
lingen erstreckt, umfassende Sperr - und Beobachtungsmaß¬
regeln angeordnet .

Tleuffen , 15 . Sept . Brand . Das ganze Anwesen des
Gerichtsvollziehers a . D . Feucht , Doppelscheuer mit Wohn¬
haus , ist mit der ganzen Ernte abgebrannt , auch von der
Einrichtung konnte wenig gerettet werden . Feucht ist nur
ungenügend versichert und erleidet daher großen Schaden .

Die Referendarin .
Noman von Carl Busse .

^ (Nachdruck verboten .)
l

„ Laß man , Mutter "
, wehrte ihr Mann ab , während

Ju noch immer höhnisch lächelte , „ sie weiß ja noch nicht ,
wie wir die Geschichte deichseln wollen . Natürlich : so mir
nichts , dir nichts einladen , das tun wir nicht , dazu hat
.man zuviel Lebensart . Aber " — und seine Stimme hob
sich in Triumph — „ was Hab '

ich gesagt , als Mutter die
.Ente von ihm anbrachte ? Erst meint '

ich ja auch , sie soll
sie zurückgeben , schenken lassen wir uns doch nichts . Doch
Hann — Spiritus , mein Geist , merkst du was ? Die Ente ,
,Jule , das ist der Angelhaken ! Mutter läßt sie noch 'n
chitzchen fetter werden , und Sonntag kommt sie auf den
Tisch . Zu Sonntag laden wir dann den Herrn Körner
ein . Wo er uns die Ente geschenkt hat , kann er 's uns
auch nicht abschlagen , sie niit uns zu essen. Das Hab ' ich
Mn gemacht . Hier ist der Brief schon ! "

Er kniff ein Auge zu . Na , hieß das , wie stehen wir
nun da !

„Sehr geehrter Herr Referendar ! "

Jule war aufgestanden . Sie hatte ein ganz starres
Gesicht .

' „Du wirst ihn nicht abschicken I " schrie sie und zitterte
am ganzen Leibe .

„Den Brief ? Bist du denn des Teufels , Weibsstück ? "
„Du wirst ihn nicht abschickenl Gib mir den Brief

..Herl "
' Mit einem Sprunge war sie bei ihm , packte das Schrift -
jstück und wollte es ihrem Vater aus der Hand reißen ,
s „Undankbares Kind !

" kreischte ihre Mutter auf und
siel chr in den Arm . „Was tust du ? "

Stuttgart , 15 . Sept . 80 I a h r e . I » Degerloch darf am
16 . September Oberstudienrat von Heintzeler , der
frühere Rektor des Königin -Katharina -Stifts und des höhe-
ren Lehrerinnenseminars , in erfreulicher Rüstigkeit seinen
80 . Geburtstag feiern .

Heilbronn , 15. Sept . Wer kennt die Tvke ? Ge¬
stern wurde am Rechen der Schaufsclenschen Papierta ' rik
die Leiche einer Frauensperson aus dem Neckar geländet .

Kicchhausen , OA . Heilbronn , 15 . Sept . Das „Mau¬
sen " rentiert sich . Durch das überaus heftige Aus-
treten der Feldmäuse , die auf hiesiger Markung , insbeson¬
dere an Kartoffeln , schon großen Sci-aden angerichtet haben
sah sich die Gemeindeverwaltung veranlaßt , die Mäuse durch
Bohren fangen zu lassen . In der vergangenen Woche wur¬
den nicht weniger als 41 000 Stück abgeliefert . Ein Land¬
wirt hat an einem Tag 1600 und am andern 1200 Stück
gefangen .

Gmünd . 15 . Sept . Mokorradnnfall . Auf der Lor -
cherstraße sprang einem Mokorradfahrer ein Hund in das
Vorderrad , das den Sturz des Fahrers verursachte . Der
Mann wurde ins Spital verbracht , aber nach Anlegung eines
Verbandes wieder entlassen . Dem Hund wurde der Kops
vom Rumpf getrennt . Das Motorrad ist schwer beschädig'

TNünsingen. 15 . Sept . S t r o m v e r b r a n n t . Die 12-
jährige Tochter des Flaschnermeisters Brändle war beim
Spielen auf dem Rasenplatz östlich des Schulhauses . Dort
ist ein Teil der für den Zirkus gezogenen provisorischen
Stromzuleitung noch nicht abmontiert bezw . hängen die
Drähte auf den Boden herab . Ein solches herabhängender
Drahtstück verbrannte das Kind beim Vorbeispringen durch
Berühren am Halse derart , daß es ins Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte ,

Reutlingen , 15. Sept . Häuslicher Streit . Ein
Arbeiter in der Sickenhäuserstraße wollte seiner Frauim Streit den Mostkrug auf den Kops schlagen. Die Frau
fing den Schlag mit der Hand ab , dabei wurde ihr aber
durch den zersplitterten Krug die Hand gespalten .

Großengstmgen OA . Reutlingen , 15. Sept . Einbruch .
Während des Gottesdienstes am Sonntag wurde im Pfarr¬
haus eingebrochen und 350 Bargeld , ein neuer Gummi¬
mantel und eine goldene Uhr samt Kette geraubt . Auf der
Straße nach Genkingen wurden zwei gutgekleidete Männer
vom Landjäger gestellt . Der eine flüchtete , der andere
wurde festgenommen . Er trug die Hälfte des gestohlenenGelds und den Mantel bei sich . Der Verhaftete ist der schon
schwer mit Zuchthaus bestrafte 46jährige Josef Heinzmann
von Massenbachhausen OA. Brackenheim . Auch der Ent¬
flohene , dessen Verfolgung bereits ausgenommen ist, ist
wiederholt mit Zuchthaus bestraft .

Kusterdingen . OA . Tübingen , 15 . Sept . Tödlicher
Unfall . Der 73jährige Bauer Martin Jung stürzte in
der Scheuer so unglücklich auf die Leitern seines Wagens
herab , daß er neben anderen Verletzungen einen schweren
Schädelbruch erlitt . In der Nacht darauf starb der Ver¬
unglückte.

Eppendorf , OA . Oberndorf , 15. Sept . Ueberfahren .
Schwer verletzt wurde ein Ojähriger Knabe , der während
ein Zug vorbeisuhr , an der Schranke stand . Der Knabe
sprang rückwärts auf die Straße und in ein herannahendes
Auto hinein , dns - er anscheinend überhört hatte . Sein Zu¬
stand ist sehr «mst,

Deiß ingen OA . Rottweii , 15. Sept . Streik . Seit
gestern befinden sich sämtliche Arbeiter der Firma Gebr .
Hesky , Fahrradkettenfabrik , im Streik , weil die Firma sich
weigert , die neuen Lohnabmachungen für die Uhrenindustrie
und die verwandten Industrien des Schwarzwalds anzu¬
erkennen . Es kommen 120 Leute in Frage .

Riedlingen , 15 . Sept . Opfer des Sports . Der 52
Jahre alte Schneidermeister Held nahm als Sachverständiger
an einem Wettspiel im Speerwurf zwischen den Turnvereinen
Altshausen und Riedlingen teil . Held wollte eine Entfernung
abmessen , als ihm ein durch den Wind abgelenkier Speer
den Fuß unter dem Knie durchbohrte . Es trat Wundstarr¬
krampf ein , und der brave fleißige Mann , Vater von 4
Kindern , konnte nicht mehr gerettet werden . Den Schützen
trifft keine Schuld .

Biberach , 15 . Sept . Treibeis mendieb stähle .
Im Sägewerk von Meinrad Fischer in Edelbeuren wurde ein
10 Meter langer Treibriemen gestohlen . — Ebenso wurde
in bei Molkerei Erlenmoos ein Triebriemen entwendet . 5n
beiden Fällen konnte der Täker noch nicht ermittelt werden .

Ravensburg , 15 . Sept . Tagung des Bunds für
Heimatschutz . Am Samstag und Sonntag fand hier

„ Laß los ! " ries der Alte drohend . Er hielt den Brief
mit aller Kraft fest. Gezerrt unv zerknüllt blieb ihm das
Stück Papier schließlich in der Hand .

„Wenn du selbst zu gedankenlos bist , um für dich zu
sorgen , so müssen wir 's tun !

"

„Auf den Knieen müßtest du Gott danken "
, sagte Frau

Fischer erregt , „daß du so vernünftige Eltern hast ! "
Ju war ein paar Schritte zurückgewichen ; hinter dem

Stuhle stand sie, auf dem sie bisher gesessen. Ihre Hände
krampften sich um die Lehne . Ihr Gesicht verzerrte sich
in ohnmächtiger Wut : es ward häßlich .

„ Ihr ! " schrie sie — „ ihr ! Wenn er sich für mich be¬
dankt , seid ihr schuld ! Wenn er euch und mich auslacht ,
seid ihr schuld ! Wenn ich um mein ganzes Leben komme ,
seid ihr schuld ! Warum mischt ihr euch ein ? Warum
blamiert ihr mich bis auf die Knochen ? "

Sie schrie ; sie schüttelte die Arme ; sie stand da , als
wollte sie sich auf die Eltern stürzen und sie schlagen . Ihr
Haar ging ans einer Seite auf ; es rollte nieder . Die
Strähnen flogen ihr , wo Haß , Wut , Verzweiflung sie schüt¬
telten , um den Kopf .

„Laßt mich zufrieden ! Stellt euch nicht in meinen
Weg ! Es ist ja . . . sowieso schon aus ! Ihr ! Ihr !

"

Ein schreiendes Weinen überfiel sie . Sie stürzte zur
Tür , schlug sie krachend zu , daß von der Decke der Kalk¬
bewurf sich löste , und jagte wie gehetzt nach ihrem Zimmer .

Ihre Mutter war fassungslos . In ihrer ganzen Ehe
war ihr das noch nicht passiert . Jammernd begann sie
den Frühstückstisch abzuräumen . Die Kniee wollten sie
kaum tragen .

Ihr Mann war ruhiger oder schien es . Er lachte kurz
auf : „Sie muß heiraten . Je eher , um so besser."

Er strich den zerdrückten Brief glatt . „Abschreiben
muß ich ihn doch noch 'mal !

"

eine Tagung des" Bunds für Heimatschutz in WÄRembera
und Hohenzollern statt , die zahlreich besucht war . Bei der
Hauptversammlung begrüßten der Bundesvorsitzende , GrafKonrad v . Degenfeld , und Oberbürgermeister Mank
die Erschienenen . Oberreallehrer B e r t s ch - Ravensburg
sprach in einem Lichtbilderoortrag über die Verarmung der
Pflanzenwelt Oberschwabens , Dr . R . Schmidt gab einen' Ueberblick über die hauptsächlichsten Denkmäler des Bezirks.

Isny , 15. Sept . Totaufgefunden . Zwischen Jsm ,w .d Eglofs wurde ein Auto aufgefunden , dessen einziger
Insasse , der Großsägewerkbesitzer Stiefenhofer von Eqlofs -
tal tot war . Stiefenhofer war kurz zuvor in einer Wein¬
wirtschaft in Jsny gewesen. Wie das Unglück geschah , ist
noch nicht aufgeklärt .

Baden
Pforzheim , 15 . Sept . Ein von auswärts stammender

seit kurzer Zeit sich in der hiesigen Gegend aufhalteridei
junger Mann wurde hier festgenommen , weil er epileptische
Anfälle vortäuschte und sich alsdann Geldbeträge geben ließ.Der Bursche , der zudem über seine Person falsche Angaben
machte , soll auch anderwärts ähnliche Betrügereien verübt
haben .

Sechs Personen , die in betrunkenem Zustand auf öffent¬
lichen Straßen groben Unfug verübten , wurden von der
Polizei festgenommen . In den letzten Wochen mußte ein«
hohe Anzahl von Personen vorläufig festgenommen werden,
weil sie in betrunkenem Zustand aus öffentlichen Straßen
größere Ausschreitungen begingen . Tagtäglich mußten sinn¬
los Betrunkene weggeschafft werden . Die Betreffenden wur¬
den jeweils in den Notarrest gebracht und nach wiedererlang¬
ter Nüchternheit wieder auf freien Fuß gesetzt .

In Ispringen brach heute nacht in der Scheuer des
Karl Maier in der Hauptstraße ein Brand aus , dem das
ganze Anwesen zum Opfer fiel . Der Schaden beträgt etwa
8000 Mark . Die Fahrnis konnte größtenteils gerettet wer¬
den . Man vermutet , daß der Brand durch Selbstentzündung
des schlecht eingebrachten Oehmds entstand .

Langenbrücken bei Bruchsal , 15. Sept . Im Laden des
Schuhhändlers Ignaz Antoni wurde ein schwerer Einbruch
verübt . Durch Eindrücken der Schaufenster gelangten dir
Täter in den Laden und entwendeten 60— 70 Paar Schuhe
aller Art .

Adelsheim , 15. Sept . Im benachbarten Hergenstadt
stürzte beim Ausbessern eines <M ; eunendachs der verhei¬
ratete Maurer Kunkel aus Leibenstadt so unglücklich herab ,
daß er sofort starb . Der Bedauernswerte hinterläßt F >au
und ein Kind .

Eppingen , 15. Sept . Der Motorradfahrer Karl Storni
aus Schwaigern fuhr aus der Straße nach Großgartach bei
der Dunkelheit aus ein mit Röhren beladenes angeblich un¬
beleuchtetes Fuhrwerk aus . Eine der Röhren drang dem
Motorradfahrer durch den Hals und verursachte den als¬
baldigen Tod des Verunglückten .

Lo <strss?(d, 15 . Sept . Bei der Hommerschen Mühle stieß
das Auto des Kaufmanns Gilbrin , in dem sich noch der
Konditor Leist aus Eukenbach befand , gegen einen Baum .
Das Auto fiel die Böschung hinab und begrub beide Insassen
unter sich . Gilbrin kam glimpflich davon , während Leist
ganz erheblich verletzt wurde .

Sulz i. Schw ., 15 . Sept . Sonntag früh brach in dem
benachbarten Bezirksort Böhringen in der dortigen Damps -
ziegelei von Gebr . Kipp Feuer aus , dem die Ziegelei zum
Opfer fiel , während das Wohn - und Oekon-omiegebäude
gerettet werden konnte . Ueber die Ursache des Brands
konnte man bisher noch nichts Bestimmtes erfahren .

Albisheim . 15. Sept . Ein in voller Fahrt nach Harx¬
heim befindliches Auto wurde von dem Jagdwagen des
Bürgermeisters Janson angefahren , sodaß die Pferde auf
den Kühler zu stehen kamen . Durch Zersplitterung der Glas¬
scheiben wurde eine im Auto befindliche Dame verletzt . Auch
die Pferde erlitten Verletzungen .

Waldshuk , 15 . Sept . Die Spinnerei in Tiefenstein bei
Waldshut sieht sich infolge der ungünstigen Zollverhältnisse
im Inland und der Zollsperren des Auslands , insbesondere
Englands , gezwungen , demnächst ihren Betrieb einzustellen .
Man hofft , daß es gelingt , das Unternehmen in etwas ande¬
res umzustellen .

Säckingen , 15. Sept . Beim Umbau des Geschäftshauses
Vächle -Schäfer in der Rheinbrückenstraße wurde eine große
reichverzierte Holzfäule mit einer Inschrift aus dem 17 . Jahr¬
hundert zutage gefördert .

Dann ging er ärgerlich fort , um sein Geschäft zu
öffnen . —

Ju hatte sich in ihrem Zimmer aufs Bett geworfen .
Es war von der Nacht noch zerwühlt und ungemacht . Die
Kissen hatten noch etwas von der Wärme gehalten ; sie
fühlte sie an ihrem Gesicht , als sie den Kopf tief in die
Federn steckte , um ihr schreiendes Weinen zu ersticken.

Dann lag sie stundenlang apathisch da — unordentlich
in dem unordentlichen Zimmer . Sie fühlte gar keines
Schmerz mehr , nur Stumpfheit und Leere .

Auf dem Tisch neben dein Bett stand auch heute die
bunte Kaffeetasse . Daraus hatten sie beide getrunken .

Ein Handspiegel lag daneben . Sie sah ihr übernächti¬
ges Gesicht darin an , die verschwollenen Äugen . Das
Gesicht , die Augen , die Lippen hatte er geküßt .

Ob er 's heute auch täte ? Sie hörte sich selbst wieder
schreien : „ Es ist ja sowieso schon aus !

"

In der starken Erregung war hervorgebrochen , was
als Furcht und Angst heimlich in ihr gelebt , was sie sich
selbst nicht eingestanden hatte .

Sie zitterte . Sie richtete sich halb auf . Sie wollte
ganz klar sehen , ganz ruhig sein .

Eigentlich kam alles daher , daß er beim Vogelschuß sie
zuletzt noch auf die Kegelbahn begleitet hatte . Daran fügte
sich alles andere . . . Ring an Ring : die Einladung zum
Kegelfest , jetzt die Einladung in die Wohnung . Er ent¬
glitt ihren Händen , weil zu viel andere ihn halten wollten .
Wie glücklich hätte sie noch sein können , wenn sich niemand
eingemengt hätte ! Einsames Glück hätte sie immer fester
gebunden , bis das Bano so stark geworden wäre , daß eS
ertragen hätte , was es jetzt nicht ertrug .

(Fsrtsetzuna fokM



Lokales .
Wildbad , 16 . Sept . 1925 .

Iohannestrieb. Wenn aus irgend einem Grund , infolge
Kälte oder Trockenheit , das Laub früh von den Bäumen fällt,
so kommen die Knospen , die eigentlich für das folgende .
Frühfahr von der vorsorglichen Natur bereitgestellt werden,
schon im Spätsommer oder Herbst zur Entfaltung . Man
nennt dies nach dem im Volksaberglauben so bedeutungs-
vollen Johannestag an der Sommersonnenwende den Jo¬
hannestrieb . Dieses Jahr hat der Johannestrieb früh ein¬
gesetzt . Am auffallendsten machte er sich bemerkbar an Ka¬
stanienbäumen, und zahlreich sind die Meldungen , daß diese
Bäume im Schmucke neuen Grüns prangen . Auch von
blühenden Apfelbäumen wird berichtet , die da und dort ge¬
sehen werden. Freuen wir uns , daß der Herbst , der uns mit
einem kalten Hauch so früh erschreckt hat , solch lenzüche
Überraschungen bietet , die uns tröstend mahnen, daß auch
k ? Alter nicht aus alle Freuden der Jugend verzichten
braucht .

Der Steuerabzug vom Arbeitslohn
Durch das Einkommensteuergesetz vom 10 . August 1925

ist der Steuerabzug vom Arbeitslohn neu geregelt worden.
Die Neuregelung tritt am 1 . Oktober in Kraft.

Der bisherige steuerfreie Lohnbetrag von 960 Reichs¬
mark jährlich (80 Reichsmark monatlich ) bleibt bestehen. Er
wird iedoch in drei Teile zerlegt, und zwar in einen steuer¬
freien Lohnbetrag im engeren Sinne von 600 Reichsmark
jährlich (50 Reichsmark monatlich ) und in zwei Beträge
von je 180 Reichsmark jährlich ( 15 Reichsmark monatlich )
zur Abgeltung der Werbungskosten und Sonderleistungen.
Der Familienstand wird durch eine Verbindung der pro¬
zentualen Ermäßigungen mit den festen Abzügen berück¬
sichtigt. Der Steuersatz von 10 v . H . vermindert sich für die
Ehefrau und jedes zur Haushaltung des Steuerpflichtigen
zählende minderjährige Kind um je 1 v . H . Im Gesetz ist
dies dadurch zum Ausdruck gebracht , daß außer den 960
Reichsmark jährlich (80 Reichsmark monatlich ) 10 v H - des
über diesen Betrag hinausgehenden Arbeitslohns für jeden
Familienangehörigen steuerfrei bleiben sollen.

Die nach dem Steuerüberleistungsgesetz bestehende Er¬
mäßigung von 2 v . H . vom zweiten bezw . dritten Kinde an

t fortgefallen. Mindestens bleiben folgende festen Bezüge
s - uerfrei : für die Ehefrau 120 Reichsmark jährlich (10
! ichsmark monatlich ), für das erste Kind 120 Reichsmark
jährlich (10 Reichsmark monatlich ), für das zweite Kind
240 R ichsmark jährlich 120 Reichsmark monatlich ) , für das
dritte Kind 480 Reichsmark jährlich (40 Reichsmark m. nat-
lich ) , für das vierte und jedes folgende Kind je 600 Rei hs¬
mark jährlich (50 Reichsmark monatlich ) .

Durch die Verbindung von zwei Systemen soll sowohl
dcn kleinen wie den größeren Steuerpflichtigen Rechnung
getragen werden. Die Frage , welches System für die Be¬
rücksichtigung der Familienermäßigungen anzuwenden ist ,
ist danach zu entscheiden, ob das System der prozentualen
Ermäßigungen oder das System der festen Bezüge für den
Arbeitnehmer im einzelnen Falle in seiner Gesamtheit gün¬
stiger wirkt.

Die Einzelheiten der neuen Regelung ergeben sich mm
einem Merkblatt , das bei den Finanzämtern unentgeltlich
abgeholt werden kann . Weiter ist eine Steuerabzugstabellc
in Arbeit , aus der der Steuerabzug abgelesen werden kann .

Erhöhte Beiträge zur Invalidenversicherung
Nachdem vom 1 . April und 1 . August 1925 an eine we¬

sentliche Erhöhung der Renten in der Invalidenversicherung
eingetreten ist , tritt vom 28 . September 1925 an auch eine
durch die zweimaligen Rentenerhöhungen bedingte Er¬
höhung der Beitragsleistung « in.

Vom 28 . September 1925 an sind zu entrichten in der
Lohnklasse 1 bis 6 Mark Wochenverdienst 25 Pfennig , Lohn¬
klasse 2 bis 12 Mark Wochenverdienst 50 Pfennig , Lohn-
klafse 3 bis 18 Mark Wochenverdienst 70 Pfennig , Lohn¬
klasse 4 bis 24 Mark Wochenverdienst 1 Mark , Lohnklasse 5
bis 30 Mark Wochenverdienst 1,20 Mark , Lohnklasse 6 über
30 Mark Wochenverdienst 1,40 Mark .

Die bis zum 27. September gültigen Beiträge dürfen
nur noch bis zum 14 . Oktober 1925 abgegeben werden.
Später müssen auch für die Zeit vor dem 28 . September
1925 die neuen höheren Beiträge verwandt werden.

Neu ist, daß vom 1 . August 1925 an für Versicherte ,
deren wöchentliches Entgelt 6 Mark nicht übersteigt, sowie
für Lehrlinge, bei diesen gleichgültig , in welcher Lohnklasse
Beiträge für sie zu leisten sind , vom Arbeitgeber die vollen
Wochenbeiträge entrichtet werden müssen .

Bei Selbst- und Weiterversicherung können nicht mehr
wie bisher Beiträge einer beliebigen Lohnklasse verwarnt
werden, vielmehr müssen vom 1 . August 1925 an Beiträge
in der dem jeweiligen Einkommen entsprechenden Lohn¬
klasse 2 , geklebt werden.

Zur Fortsetzung der Versicherung bei einer Sonder¬
anstalt ( Reichsknappschaftsverein , Arbeiterpensionskasse der
Deutschen Reichsbahn) dürfen Marken einer Landesver¬
sicherungsanstalt nie verwandt werden.

<?tand d <>r Weinberge
Der „Weinbau " schreibt : Für den Stand der Weinberge

und namentlich für die weitere Entwicklung des Trauben¬
behangs lagen die Witterungsverhältnisse bis etwa 22.
August nicht ungünstig. Es fehlte weder an Wärme noch an
Feuchtigkeit . Die Reben prangten nach Entfernen der Gip¬
fel und Geiztriebe in sattgrünem Laub und die Trauben
machten im Wachsen gute Fortschritte. Weniger gut ließen
sich das letzte Augustviertel und der September an ; sie brach¬
ten einen Ueberschuß an Niederschlägen und liehen hinsiä t-
lich der Wärme zu wünschen übri ^ . Peronospora - r d
Oidiumangriffe waren nicht selten zu beobachten ; lässig be-
n ^ Dungst'der zc ztcn in z -me^ me 'Aem M "

z krankes
und haben stellenweise jichtnch notzelitt . n . Hagel

Ichavete am 22 . August nicht unbeträchtlich in eine"' Teil
oer Stuttgarter und Cannstatter Weinberge. Ein rechttu -
nges und gründliches Vorgehen gegen den Sauerwurm war
von unverkennbaren Erfolgen gekrönt . Alles in allem sind^ 6 der verschiedenen Fährnisse die Aussichten auf ei . en
recht befriedigenden Herb st immer noch vorhan -
oen ; tritt zu der Bodenfeuchtigkeit und der gesunden Belau -

dritter Hauptfaktor zur Traubenreife noch die nö-
ige Warme hinzu, so kann es an der Zuckerbildung in den

n - i
fehlen und die Qualität kann noch recht wer-

schon möchte man an die Weinbaugemeinden die
huung richten , in der Festsetzung des Lesebeginns nicht

beknv? ^ ^ kein ! Der teilweise recht reiche Trauben-
bedarf zur qualitätsversprechenden Ausreise erfah-

8 gemäß eines längeren Zuwartens. Nötig wird Atzt

vor VRn Herbst auch vör allem die gründllM Töube -
rungderWeinbergevondemUnkraut , das , be¬
günstigt von den häufigen Regen, stark überhand genom. ' :en
hat.

Die auf der Reichsausstellung „Deutscher Wein " in
Koblenz im Süddeutschen Weinhaus zum Ausschank gebrach¬
ten württembergischen Weine haben bei den ver¬
wöhnten Rheinländern eine überraschend günstige Aufnahme
gefunden; bei fstst allen Sorten wurden Nachlieferungen
notwendig ; wiederholt wurde anerkennend davon gesprochen ,
daß die Hervorbringung guter und namentlich au^ wohl¬
gepflegter Weine in Württemberg gegen früher große Fort¬
schritte gemacht hat . In den Keltern und Kellern werden
emsige Vorbereitungen für den Einzug und würdigen Emp¬
fang des 1925ers getroffen; der „Neue" wird leider da und
dort noch Kameraden älterer Jahrgänge in den Kellern an-
tresfen , denn in der Nachfrage nach alten Weinen herrscht
andauernd höchst bedauerliche Flauheit . Indes sind auch
die Folgen des deutsch - spanischen Handels¬
oer t r a g s deutlich zu verspüren : spanische Weine neuer
Ernte werden „zur Haustrunkbereitung " in großen Mengen
angeboten und auch bereits eingeführt. Hier heißt 's die
Augen auf ! Möge die Weinkontrolle sich ihrer Aufgabe ge¬
wachsen zeigen .

Das Wetter
Der bisher im Westen befindliche Hochdruck hat sich ostwärts

ausgedehnt und befindet sich jetzt über ganz Mitteleuropa und be¬
herrscht die Wetterlage . Unter seinem Einfluß ist für Don¬
nerstag und Freitag vielfach heiteres und trockenes Wetter
zu erwarten . _

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Todesfall. 5m Alter von fast 70 Jahren ist Frau Clemen -

kine Oertel , die Mikrve des 1916 an einem Schlaganfall
verstorbenen Hauptschriftleikers der Deutschen Tageszeitung,
Dichters und Reichstagsabgeordneten Dr . Georg Oertel, in
Berlin- Steglitz gestorben .

Der ägyptische Prinz Seif ed Din, der seit Jahren wider
seinen Willen in einer englischen Irrenanstalt festgehalten
und daraus kürzlich verschwunden war , soll >

'u Frauenklei¬
dung über Triest in Konstantinopel eingetroffen sein.

Der Skahlheimkag 1926. Der nächste Jahrestag des
Bunds der Frontsoldaten für Deutschland findet am 5 . und
6 . Juni 1926 in Hannover statt.

Oeskerreichischer Besuch. In München traf eine Anzahl
österreichischer Zeitungsleute zum Besuch ein . Nach den
üblichen Veranstaltungen fuhren sie am Dienstag nach
Stuttgart , von wo sie nach Heidelberg, Wiesbaden , Hom¬
burg v . d . H . und auf dem Rhein von Boppard Mch Köln
fahren. Auch Norddeutschland wird besucht.

Jubiläum der Stadt Amsterdam. Die Stadt Amsterdam
beging am 14 . September das Jubiläum ihres 650jährigen
Bestehens . Die Königin traf zu einem eintägigen Besuch ein .

Englische Südpolforschung. Am 15 . September ging das
englische Forschungsschiff „Entdeckung " mit einer Anzahl
Gelehrten in die Südpolgegend ab , wo zwei bis drei Jahre
lang Forschungen in der See und auf dem Festland vor¬
genommen werden sollen.

Amerikanisches Metaltuftschiff . Der bekannte Großindu¬
strielle Henry Ford hat dem amerikanischen Marineamt den
Vorschlag gemacht , ein von einem Ingenieur Fords ent¬
worfenes starres Luftschiff aus Metall (Alluminium? ) zu
bauen. Das Luftschiff würde eine Länge von nur 46 Meter
und einen Durchmesser von 15XMeter haben, auch die Gas¬
zellen sollen aus Metall bestehen . Die Kosten werden aus
300 000 Dollar geschätzt . Das Marineamt hat den Vorschlag
in ernste Erwägung gezogen .

„Menschenraub". Der sächsische Polizeikommissar Weg-
brod , der vor einigen Wochen einen flüchtigen sächsischen
Kommunisten verfolgte und ihn wenige Meter über der
böhmischen Grenze verhaften wollte , wurde von tschechischen
Gendarmen wegen versuchten Menschenraubs verhaftet.
Nach langen amtlichen Verhandlungen wurde Wegbrob
nun dieser Tage wieder freigelassen .

Fleischvergiftung. Nach dem Genuß von Hackfleisch sind
in Barmen - Rittershausen mehrere Personen an Vergiftung
erkrankt. Eine Frau ist gestorben .

Pilzvergiftung. In Völklingen an der Saar erkrankten
nach dem Genuß selbstgesammelter Pilze eine ganze Familie .
Zwei Töchter sind gestorben , der Sohn dürfte kaum mit dem
Leben davonkommen. Die Mutter wurde gerettet.

Verbrannt . In Neiße (Schlesien ) ist bei einem Haus¬
brand ein 18jähriger junger Mann vom Rauch erstickt
worden und in den Flammen umgekommen .

Aus dem Kirchturm des Ortes Capriano bei Brescia,
wo ein Uhrmacher mit seinem Sohn die Turmuhr reinigte,
ließ der Knabe eine brennende Kerze in einen Benzinkübel
fallen . Vater und Sohn standen im Nu in Flammen und
stürzten brennend die Kirchturmtreppe hinab. Die halbver¬
kohlten Leichen wurden am Fuß der Treppe aufgefunden.

Wechselfälscher. In Berlin wurden drei Wechselfälscher
verhaftet, die Falschwechsel im Betrag von einer halben
Million bei sich trugen . Die Wechsel waren bereits ange¬
nommen ( giriert ) . Die Bande hat offenbar noch weitere
Wechselfälschungen begangen.

Schwedische kirchenkollekke. Die in den schwedischen
Kirchen im vergangenen Jahr nach dem Gottesdienst vor¬
genommenen Kollekten ergaben einen Betrag von 1 026 757
Kronen, d . h . 17 Oere pro Jahr aus jeden Einwohner Schwe¬
dens.

Anglücksfall . Bei einer Mokorradfahrk stieß der Taub¬
stummenoberlehrer Fries und seine Frau bei Regensburg
auf einen Kraftwagen . Die Frau wurde von einer gebroche¬
nen Feder des Kraftwagens förmlich aufgespießl und brach
das Rückgrat . Fries erlitt einen Beinbruch.

Drei Kinder verbrannk. In Rathewalde bei Pirna in
der sächsischen Schweiz brannte ein Haus nieder . Drei
Kinder im Alter von 1 ^ bis 5 Jahren sind in den Flam¬
men umgekommen. Wahrscheinlich haben die Kinder mit
Zündhölzern gespielt .

Straßenraub. In Berlin wurde auf offener Straße
ein 77jähriger Kassenbote angefallen und beraubt . Der
Haupttäter , ein Italiener namens Santaelli, wurde er¬
griffen. Er hatte die geraubten 25 000 Mark ^Lch in der
Tasche.

Zwei japanische Flieger sind auf dem Flug von Tokio
nach Paris in Moskau eingetroffen und von dort am 15 .
September nach Berlin abgegangen.

Durch den Aermelkanal. Der ägyptische Schwimmer Hel-
mid, machte am 14 . Sept. , vormittag 6 . 10 Uhr , den Versuch,
von der französischen Seite aus bei Kap Gris -Nez bei gün¬

stigem Wettei: den Aermelkanal zu durchschwimmen . Spät
abends mußte er , 5 !̂ Kilometer von Dover entfernt , das
Schwimmen aufgeben. — Ein deutscher Schwimmer ist
kanntlich kürzlich von der holsteinischen Insel Fehmarn nach
Swinemünde (60 Km .) geschwommen . Der Kanal M nur

Eisenbahnunfall in Frankreich. Auf dem Bahnhof in
Bouloane entgleiste der Schnellzug Basel—Boulogne . Zwei
Magen rannten noch auf den Bahnsteig und zerstörten em
Weichenwärterhäuschen. Mehrere Personen wurden xrletztc
Der Sachschaden ist sehr bedeutend .

Schmetterlingsfchwarm. Wie Havas aus Nimes (Süd¬
srankreich ) berichtet , ist in voriger Woche im Rhonetal ein
Schwarm von weißen Schmetterlingen niedergegangen. Die
Schmetterlinge, die beim Niederfallen sofort starben, bedecken
mehrere Zentimeter hoch den Boden.

Absturz eines französischen Militärflugzeugs im Schwarz¬
wald . Zwischen Posthalde und Hirschsprung (Höllentalbahn)
stürzte ein französisches Militärflugzeug auf dem Weg von
Paris nach Bagdad ab . Von den beiden Zivilkleider tragen¬
den Insassen wurde der eine getötet, der andere wurde schwer
verletzt ins Krankenhaus nach Freiburg gebracht . Das Flug¬
zeug ist vollständig zertrümmert .

Anfall auf einer Zeche. Auf der Zeche Tremonia bei
Dortmund stürzte der Berghaldenbunker ab und riß einen
Teil der Brücke mit sich in die Tiefe . Drei Arbeiter erlitten
schwere Verletzungen .

Vooksunglück aus der Weser . Bei einem von zwei Mit¬
gliedern des Hamelner Rudervereins , Dr . Gerbrecht und
Referendar Lege , unternommenen Versuch , mit einem
Paddelboot das Weserwehr zu überrudern , schlug das Boot
um und wurde zertrümmert . Während Dr . Gerbrecht sich zu
rettet vermochte , wurde Referendar Lege infolge des hohen
Waff rftands von der Strömung fortgerissen und ertrank .

Autounglück . Der Rennfahrer Heimann fuhr am Sonn¬
tag kurz vor Kettwig bei Essen in einer Wegbiegung mit
seinem Kraftwagen an das linke Hinterrad eines anderen
Autos . Sein Wagen überschlug sich . Heimann wurde ge¬
tötet, während der Chauffeur schwere Verletzungen erlitt .

In der Nähe von Maidstone (England ) stürzte ein Auto¬
mobil um , wobei 4 Personen getötet und 7 verletzt wurden .

Zusammenbruch einer Sparkasse. Mit einem Fehlbetrag
von etwa einer Million ist die Kreissparkasse in Uckermünde
(Pommern ) zusammengebrochen . In der Versammlung des
Kreistags wurde der sozialdemokratische Landrat Storch,
der die Kasse zu beaufsichtigen hatte, Ler aber mit der Ver¬
waltung nicht vertraut war , aufs schwerste angegriffen. Der
Zusammenbruch ist auf unerlaubte leichtsinnige Spekulatio¬
nen der Angestellten und auf gewissenloses Kreditgeben an
eine verkrachte Berliner Jnflationsbank (350000 Mark ) zu¬
rückzuführen . Der Kreis hat nun für eine Reihe von Jahren
je 100000 Mark für Aufrechterhaltung der Kasse aufzu¬
bringen .

Anwetter in Nordikalien. In ganz Norditaliea herrschen
Gewitter mit Hagel und Schnee. Bet Mantua und Pia -
cenza sind die umliegenden Berge mit Neuschnee bedeckt .
Hier wütete der Sturm besonders stark . An der tyrrheni¬
schen Meeresküste in der Umgebung von Rapallo haben der
Hagel und der Sturm die Weinberge, Oelbäume, Gemüse¬
gärten sehr stark mitgenommen. Aus Viareggio wird ge¬
meldet, daß die Badegäste ihre Winterkleider hervorgezogen
Hütten .

D "r Sklavenhandel in Europa. Nach einer Mitteilung
des Prager Polizeianzeigers sind in den letzten zwei Jahren
über hundert Mädchen von Mädchenhändlern aus der
Tscheche! ins Ausland verschleppt worden, größtenteils
Mädchen von 15 bis 20 Jahren . Bon den Mädchen konnte
nur etwa der vierte Teil ausgeforscht werden, während der
Rest verschollen blieb .

Eine türkische Stadt abgebrannt . Die in der Nähe von
Arwora gelegene Stadt Maledjik soll durch eine Feuersbrunst
vollständig zerstört worden sein.

Die Ankerscheidungszeichen der Reichswehrwaffengakkun-
gen. Die ganze Reichswehr trägt statt der früheren bunten
Uniformen bekanntlich die graue Cinheitsuniform , die sich im
Krieg so aut bewährt hat . Wenig bekannt ist aber, daß sich
die einzelnen Waffengattungen der Reichswehr ledigLH
durch die Waffenfarben unterscheiden , und zwar tra^ n :
Infanterie weiß, Jäger hellgrün, Kavallerie gelb, Artillerie
rot , Pioniere schwarz, Kraffahrer rosa , Fahrtruppen hell¬
blau, Nachrichtentruppen hellbraun , Sanitätsabteilungen
dunkelblau mit Aeskulapstab , Truppengeneralstab karmesin¬
rot , Pioniere schwarz, Kraftfahrer rosa , Fahrtruppen hell¬
ohne Nummer . Diese Waffenfarben sind nur unauffällig
angebracht, sie erscheinen nur an dem Vorstoß der Dienst¬
mütze, ferner in den Doppellitzen am Rockkragen und den
Unterlagen der Schulterstücke oder den Vorstößen der Schul-
terklappen und schließlich in den Nummern aus den Schul-
terklappen. Ein Wahrzeichen des Reichsheers bildet der
wuchtige Stahlhelm .

Ein neuer Sternatlas. Unter Leitung des Prof . Dr.
G . Grass ist von Max Beyer in Altona ein neuer Sternen-
atlas gezeichnet worden, der nicht weniger als 48 000 Sterne
enthält . Der Atlas wurde in der Reichskartenanstalt ge¬
druckt und soll zu billigstem Preis in den Buchhandel kom¬
men, damit er in den Kreisen der Freunde der Sternkunde
möglichst weite Verbreitung findet.

Wie man Schniktblumen frisch erhält . Ein sicheres, viel-
leicht das einzige Mittel , das es gibt , abgeschnittene Blumen
lange am Leben zu erhalten, besteht darin , sie unter Wasser
von der Stammpflanze abzuschneiden . Man biegt den
Stengelteil , an dem der Schnitt erfolgen soll, in ein mit
Wasser gefülltes Gefäß und schneidet ihn dann mit einem
scharfen Messer unter der Wasserfläche schnell und glatt
durch . Die Schnittfläche des abgeschnittenen Teiles muß
dann gleich im Wasser bleiben und darf auch später, wenn
man z. B . die Blüten in Vasen einordnet , nur auf kurze
Augenblicke der Luft ausgesetzt werden . Ebenso muß auch
das täglich notwendige Erneuern der Schnittfläche unter
Wasser erfolgen. Jede Blume , deren Stengel vom Augen-
blick der Abtrennung an unter Wasser bleibt, wird sich so
lange halten, wie es ihre Lebenskraft nur irgendwie zuläßt.Der Grund dieser Erscheinung liegt darin , daß sich durch das
Abtrennen im Wasser die Gefässe des Stengels sofort mit
Wasser füllen , wodurch die nun fehlende wasserleitende Ver-
bindung mit der Mutterpflanze einigermaßen ausgeglichen

man dagegen, wie es fast immer geschieht,die Blute an der Luft ab , so tritt statt des Wassers zuerst
Luft in die Gefässe und füllt sie, so daß sie nicht mehr genug
Wasser aufsaugen können und, auch wenn sie später wieder
ins Wasser gepellt werden, bald verwelken.



Handel und Verkehr
4 .20.

Sl .. 21 .90 M 1 Dollar .

Lerliner Dollarkurs , 15 . Sepl .,
Dollarschatzscheine 94 .70.

" Kriegsanleihe 0,217 .
Franz. Franken 102 70 zu 1 Pfd .
Ilal . Lire 117.37 zu 1 Pfd . St .
Der preußische Staatshaushalt für 1925 erweist einen Fehl¬

betrag von 221 Millionen Mark auf , wofür eine Deckung mehl
vorhanden ist.

Verschmelzung deutscher Industrien . Die Interessengemeinschifk
der deutschen Farbenfabriken arbeitet einen Plan aus für
dl« Pereiniauna aller Fabiken unter einer Firma ,

Fruchtpresse. Ravensburg : Korn 23 .75, Saatvesen 11 bis
12 . Besen 9 .65- 10 , Weizen alt 12 .25—12 .50, Saatroggen 11 bis
11 .50, Roggen 10- 10 .50 , Gerste 10- 12 , Haber neu l 1- 11 .50.
Haber alt 12 .50 . — Reutlingen : Wetzen 12—15 , Gerste
12—13 .50, Haber 10 —13.50 , Unterländer Dinkel 10—10 .50. Rog¬
gen 10 Alk . — Ulm : Wetzen 11 .10—13 .20, Kernen 12 70 Rog-

gen 11 , Gerste 11 —11 .70 , Wintergerste 9 .50, Haber alt 12 .50,
neu 10.50—12 Mk . d . Ztr .

Hopfen . Tetlnang : Der Einkauf ruht zurzeit fast ganz -
Bei kleinen Käufen wurden für F ähhopfen 500—520 Mk . und
für späte 350—400 Mk . bezahlt — Ergenzingen : Hier -st
schon bereits die Hälfte der Hopfen verkauft . Qualität vorzüglich'
Preis 480—500 Mk . — Kiebingen : Der erste Kauf wurde
hier zu ckSO dUK. nebst Trinkgeld abgeschlossen. — Wiesen -
steilen : Es wurden zwei Partien Hopfen zum Preis von 500
Mk . nebst Trinkgeld verkauft

Württ. Edelmetallpreise . 15 . Sepk . Feinsilber Grundpreis 98,90 :
Körner 98 .40 G .. 98,90 Br ., Feingold 28.05 G„ 28,15 Br ., Plalin
15 G .. 15,35 Br.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmtrkk. Dem heutigen Markt waren

ni - trieben: 116 Ochsen. 42 Bullen, 400 3ungbullen , 364 5ung-

rinüer 91 Kühe, 698 Kälber , 1150 Schweine , 21 Schafe und 1

Pege
'

Unverkauft : 6 Ochsen, 4 Bullen, 80 Iungbullen und 60
Iunarinder . Verlauf des Markles : Großvieh langsam , UeberstanS:
Kälber und Schweine belebt . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht
in Goldpfennig :
chsen : ausgemästete Tiere ! >
vollfleischige Tiere f
fleischige Tiers
gering genährte Tiere
nllen : ausgemiisteic Tiere )
oollfleischige Tiere )
fleischige Tiere
gering genährte Tiere
ingrinder : ausgem Rinder )
oollfleischige Rinder )
fleischige Rinder
gering genährte Rinder
ihs : ausgemästete Kühe I
oollfleischige Kühe
fleischige
gering genährte Kühe

Schweinepreise . Herrenberg : Milchschweine 35—50 , Läu¬
ter 60—80 . — Kirchheim u . T . : Milchschweine 35—55 , Läu¬
sen 70 —140 . — Ravensburg : Ferkel 36—46 . Läufer 60—80,
Saulgau : Ferkel 35—43, Läufer 45—50 Mk . d . St .

I4 - W Kälber : feinste Mast - u . beste
Saugkälber — kS

»1 51 mittlere Mast , unb gute
37 «0 Saugkälber 75
' S - 56 geringe Kälber 55 -

Schafe : Mastlämmei u . Illng .
Hämmei

Weidmastschafe geschlachtet

.

SS 44 »5mit Kops
so SS
45—56
3S - -5

vollfleifchiges Schaivleh ge¬
schlachtet mit Kops

Schweine : vollfleisch. Schweine
100von LÜ0- L40 Pfd .

dto . von t60—2V0 Pfd . SS
4 45 dto . fleisch , v . l ?v - >80Psd . ) so
2- 31 dto. unter I2Ü Pfd . 1

!4 - 2N Sauen ',5

TOkiwsi - ^ wstlcl *
von Hermann Hesse .

Leilsnm scköne HüxselfluLliten ,
dunkle LerM, heile Natten ,
wie Kelsen, braune Zchiuchten ,
umflort von Pnnnenschntten !
Wenn darüber eines lurmes
frommes bauten mit dem Kauschen
sicch vermischt (ies lannensturmes ,
kann ich ian§s Ztunden lauschen.
Dann ergreift wie eins Za^e,
nächtlich am Kamin Miesen,
(las Oedäcbtnis mich cier 'sa§s,
da ich bier ?u kiaus Miesen .
I)a die Kernen edler, weicher ,
da die tannenforstbekränrten
öer§e seiiMr und reicher
mir im KnabenauM ^ än ^ten .

* -Ins „Oas tiorr 6sr klsimst "
, ein Ldivabenbuctl für äig

Lvkne sunä Tocliter unseres tanäes , vmn -1 nZust I. ämmle unü
Hans IlevkiiiZ , Verlag Lilderdurg, 0 . m . k>. kl . , Stuttgart 1924,
mir gütiger Srlaudnis ües Verlags entnoinmen. Preis ged . 51k. 7 .W

2u berietien üurcli äie Ituckitianälungen .

NWllBN ,

Leiden Sie an Müdigkeit , Schlaflosigkeit , Blutverdick -
ung , Arterienverkalkung,Hämorrhoiden , Hautausschlägen ,
Beinleiden , Krampfadergeschwüren , Gicht , Ischias ,
Rheumatismus u . s . w . , dann nehmen Sie das garantiert
reine , unverfälschte Naturprodukt

„Silvasarm",
das gute Hausmittel.

Aerztlich empfohlen .
Preis der Packung 2 Mk . , für etwa 30 Tage ausreichend

Bestandteile auf der Packung.
Zu haben in der Stadtapotheke.

^ ugsnsrrt Or . tluwslck
k'soi'iLkSim (Itzlspdon 500 )

von risr

DergebW von Zauarbeiten.
Zum Umbau der Stadtapotheke hier habe ich im

Auftrag folgende Arbeiten zu vergeben :
Maurer -, Zimmer-, Gipser-, Schlosser -, Schmied-

und Montierungsarbeiten , Installations -,
Schreiner-, Glaser-, Boden - und Wandbelags -,

Flaschner- sowie Malerarbeiten .
Kostenanschläge und Bedingungen , wie auch zeichnerische

Unterlagen liegen bis einschl . Mittwoch , den 16 . ds . Mts . ,
abends 6 Uhr zur Einsicht auf , woselbst dis Offerte, in
Prozenten ausgedrückt, bis Donnerstag , den 17 . ds . Mts .
vorm . 9 Uhr abgegeben sein müssen .

Zuschlagsfrist 14 Tage . Nur in Prozenten ausgedrückte
Offerte werden berücksichtigt .

Der Bauleitende : Ernst Hutzenlaub ,
Architekt . (Graf Eberhardsbau )

Telefon 115.

Dienstag , 29 . September 1925.

Große Autofahrt
Wildbad -München

über
Freudenstadt - Triberg -St . Georgen -Villingen -Geisin gen-

Engen - Stockach - Ludwigshafen - Friedrichshafen - Lindau -
Kempten -Königschlöfs . Neuschwanstein u . Hohenschwangau ^
Oberammergau - Garmisch - Partenkirchen - Mittenwald -
Walchenfee mit Kraftwerk - Kocheisee, durchs Isartal i
zur Verkehrsausstellung Deutsches Museum - Oktoberfest .
Zurück über Augsburg - Ulm - Stuttgart - Lalw - Wildbad

Abfahrt am 29 . September , morgens 6 Uhr
Halteplätze Triberg (Frühstück) Mllingen (Mittagessen )
'Meersburg am Bodensee (Kaffee ) Friedrichshasen umsteigen

zur Schiffahrt bis Lindau , dort übernachten
Mittwoch Lindau ab 8 Uhr morgens über Isny -Kempten
(Frühstück) Füssen-Neuschwanstein (Besichtigung der Schlösser ^
Neuschwanstein und Hohenschwangau) (Mittagessen) Heber-

nachten nach Uebereinkunft in Oberammergan od. Garmisch.
Donnerstag Abfahrt um 9 Uhr, in Mittenwald (Frühstück)
Walchensee (Mittagessen ) und gegen Abend in München .

Fahrpreis bis München Mk 40 .— pro Person
von München nach Wildbad Mk . 20 .— pro Person

Anmeldungen nimmt entgegen

Ignatz Kirchlechner, Telefon 114.
Buchhandlg. Paucke, Telefon 219.

Gasthaus zur Sonne , Calmbach .
Heute und Mge « MetzelsM .

» mMüiciiteii I-oübllmsstteill,LtM-
LomUoMie » . MmdMlmUe . > !seU» . « .« ell . Uid8tbi »akm°8«

öelisnZItmg von sllsn Knsnklisitsn .

Kl . iVisiso, lAonrbeim .
In w i I ck b s ck Lposobskuncks jslisn f^nsitsg von

S—1 Okn . WilksimstnsÜs 1S2 , 1 Ti-spps .

DtvMLteVt rr Mcrffer ?varsteeHrrLVeP

empfiehlt sich zur Anfertigung

Von Linaavevläueu , LMWürseri uud Koskeu -

berechuurigeu für Bauten

jeder Art

Brtvo

WildSad, Laieubergfiraße 193
^ er ?rrr ?rrf 1L1

Ksnns/r

mcrc/rk . . .

cjek ' Quciiiküt " !

Lie fincisn niclitL KsssknsL kür Fcbode v tecks ?
o »s t rr »s — X o c: r s u n o

Heule a ?-end 8 Uhr

S08 Nsxer
'
8 liroter

ÜWil8kd«d-Ke8ckN
in cisn Kolonsclen

ompfieklt sein reichstnitiMZ ksMr in

Uäer -, 8M- » .MüterilüMvIiuilsii
sowie in

V/sgsn vorgsrüLktsv Laison iisbs ioti sämtiietis
llsmsnküis um 20 k'norsnt snmslligt .
klm Mnei ^ten Kinkuuk ersucht uchtungsvoiist

I-Isns

im Lokal . Der Vorstand

Arn-Min
Wüdbad .

Heute abend 8 Uhr

Damenriege
Lüster -Sacco

LmmerlWe«
MWM

KoUMe« ». Mil
MiblnSM

Meil§li»ztze
Mier- UdWel .

AM

AlirgeMil
seldgwueKW

NMihesler-KW
ZM> ii. W .-

LederW»
Simihoim

empfiehlt
in großer Auswahl

bei billigsten Preisen

Adolf Stern,
Wildbad , Kappelberg .

PN/MO

In vorzüglicher
Qualität

„ Gold "

1 .60
Malaga
„ Gold extra "

Z 2 .50
MM Christ»
s 2 .50
Samos
s 1 .80

Bermouth
„ Branca "

s 1 .80
einschließlich Steuer

i-undZFlasche


	[Seite 5765]
	[Seite 5766]
	[Seite 5767]
	[Seite 5768]

